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Fig . 746 .
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Entwurf des Verf . — ca . Visa w - Gr .
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Zu Fig . 748 22° ).

Das Hauptgefims in Fig . 649 mit der

Brüftung ift ebenfalls ein Brettergefims ,
nur beftehend aus eben der Brüllung und
einem ausgefchnittenen Hängebrett mit

Krönungsleifte und geneigtem Deckbrett .
Zur Unterftützung der Ausladung fitzt
wohl eine profilirte Leifte auf der

Wandpfette oder den lothrechten Bal -
kenftirnen .

Fig . 746 ift ein Traufgefims aus Bret¬
tern über Backftein - Rohbaumauerwerk
die Dachrinne liegt auf den Sparren
hinter einem profilirten und bemalten
Hängebrett , das fenkrecht zu den Spar¬
ren mit Winkelbändern an fie befeftigt
ift . Die Bretter der Hohlkehle werden
durch Schablonen aus zwei Brettftücken
gehalten , die oben an die Sparrenfeiten -

flächen genagelt und unten in der Mauer verkeilt
find . Die Stöfse der Kehlbretter , den Pfeileraxen
des Kaufes entfprechend , werden durch ftärkere ,
gekrümmt auffteigende , weng vortretende Gefims -
leiften vermittelt , in welche die Bretter einge -

fpundet find .
Ein wagrechtes Brettergefims im ruffifchen

Holzbauftil bietet Fig . 747 220) in Längenanficht und
Durchfchnitt ; es erfcheint mit Architrav , Fries ,
Kranzgefims und Akroterienreihe , frei tragend ,
wie die Gebälke der Ordnungen in Stein , auf ftarke

gedrehte und gefchnitzte Freiftützen aufgelagert ,
und überragt von einer Heilen Dachfläche aus
Brettern mit Firftgefims fammt ausgefägtem Firft -

brett . Die Architrav - Unterfläche ift durch eine

eingehobelte Füllung gegliedert . Der Conftruction
nach ift es ein vierfeitiger Kaften aus ebenen und

profilirten Brettern . Die Abdeckung entfpricht
einer Aufftellung des Architekturftückes in be¬
decktem Raume . Weitere Brettergefimfe find die

Brüftungen derfelben Abbildung .

f) Randbildungen von Bretter- oder Schindel¬
wänden und von Dachflächen.

Hierher gehören folgende Motive :

1) Die Randbildungen von Wandverfchalungen
mit lothrechten oder wagrechten oder geneigten

22°) Facf .- Repr . nach : Revue gen de Parch . 1868, PI . 42 u . 43.

220.
Bretter
flächen
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Fig . 749 .
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Fig . 750 .

Fugen durch Ausfehneiden der Br etter enden nach einem gefälligen Umrifs oder
Durchbrechen derfelben nach einer gefälligen Figur , wobei entweder alle Bretter
diefelbe Endform zeigen , oder zwei Endformen abwechfeln , oder mehrere
Bretterenden in eine Umrifsfigur zufammengefafft fein können (Fig . 64g , 730 , 748 ,
749 u . 750 für den erften Fall , 751 für den zweiten ; der dritte ift nicht dargeftellt ).
Fafen oder Kehlungen folcher Bretterflächen hören gewöhnlich in einiger Ent¬

fernung von den Fugen¬
enden auf , wie bei den
Zimmerhölzern . Diefe Art
von Randauszeichnung ift
am häufig ften für untere
wagrechte Ränder lothrech -
ter Yerfchalungen , aber
auch möglich für ihre
oberen Ränder , eben fo für
feitliche und geneigte Rän¬
der bei wagrechten und ge¬
neigten Fugen der Bretter ,
endlich für radiale Fugen -
ftellung .

2) Die Bekrönung einer
Bretterwand durch ein aus -
gefägtes Zierbrett oder eine
profilirte oder gefchnitzte
Zierleifte ohne Zufammen -
hang mit der Fugenbildung
der Wand . Das Motiv ift
übertragbar auf fufsbilden -
de und feitliche Ränder .

3 ) Die Auflöfung der
Fugenleiften einer Wand -
verfchalung in eine gerade
oder gefchweift ausgefchnit -
tene krönende oder fufs -
bildende Leifte oder in ein
breiteres Brett mit oder
ohne ausgefägte Figuren ,
mit oder ohne aufgefetzte ,
gekehlte oder gefchnitzte
Gefimsleiften , mit oder ohne
gedrehte oder gefchnitzte
Knäufe , als wagrechte
Randbildung oder an -

fteigend als Rand einer Giebelwand (Fig . 645 u . 722) . Zuweilen bilden die

Fugenleiften felb noch friesartige Streifen unter dem Zierbrett durch Ein¬

beziehung wagrechter und geneigter Stäbe , die eine Reihung regelmäfsig ge¬
formter Felder bilden (Fig . 740 ). Im Inneren ift das Motiv auch auf Ver -

fchalungen mit wagrechten Fugen als lothrechte oder geneigte Randbildung
anwendbar .

SKT
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221.
Schindel¬

und
Schiefer -
flachen .

Wo eine Bretterwand zu hoch ift , als dafs die im Handel vorkommende

Bretterlänge ausreichen würde , alfo wo zwei Wandverfchalungen über einander

gefetzt werden , mufs fchon zur Vermeidung der fchädlichen wagrechten Hirn¬

holzfuge eine Art von Geiimsbildung Platz greifen , fei es auch nur durch Ein -
fchalten eines geeignet profilirten , vorfpringenden (eichenen ) Querftabes zwifchen
den Schalbrettern , da eine ungefchützte Hirnholzfuge ein ftarkes Anfaugen des
Waffers und baldiges Zugrundegehen der Bretterenden zur Folge hätte . Ge¬
wöhnlich benutzt man aber diefes Aufeinanderfetzen zweier Bretterflächen zu
einem weiter gehenden Schmuck der Wand , indem man die obere etwas über
die untere vortreten läfft und die foeben unter i , 2 u . 3 befchriebenen Rand¬

bildungen auf die Säume der Verfchalungen an wendet . Das Vortreten der
Oberwand wird durch wagrechte Querleiften erreicht , die auf ihr Fachwerk

gefchraubt oder genagelt werden . Ein Beifpiel bietet Fig . 749 .
Müffen aus irgend welchen Gründen beide Verfchalungen in derfeiben

lothrechten Ebene flehen , fo läfft fleh die ungefchützte Hirnholzfuge mit einer
Zinkblechabdeckung der Querleilte vermeiden , etwa nach Fig . 750 .

4 ) Ausgefägte Bretter als Auszeichnung der Firftlinien von Bretter -,
Schindel - und Schieferdächern . Auszeichnung von Dachfpitzen durch gedrehte
oder gefchnitzte Stangen in Holz mit oder ohne Beifügung von umrifsbildenden
Zierbrettern . Verzierung der Schneelatten am Fufs von Dachflächen durch *

Ausfägen des oberen Randes nach einem gefälligen Umrifs , der in der Er -
fcheinung des Traufgefimfes mitwirkt . Einige Motive find in Fig . 651 , 708 , 727 ,
748 , 759 u . 763 zu finden .

Im Zufammenhang mit den Holzmotiven diefer Art mag auf diejenigen in
gebranntem Thon , Eife .n und Blech hingewiefen fein . Ornamentale Firftziegel
zeigen Fig . 707 u . 859 , Firftauszeichnung durch Schmiedeifen - Gitterarbeit
Fig . 614 u . 725 , folche durch Zinkblechgefimfe und durchbrochene Brüftungs -
flächen in Gufs oder geprefstem Zink Fig . 881 u . 882. Eine Gratlinienverzierung
durch Zinkgefimfe erfcheint in Fig . 870 , 881 u . 882 ; für das Motiv einer Reihung
von weiter vortretenden Zierformen in der Art der gothifchen Krabben oder
Kantenblumen , das in gebranntem Thon und Eifen an Gratlinien von Ziegel¬
und Metalldächern auftreten kann , ift kein Beifpiel aufgenommen . Einen Metall -
fchmuck der Trauflinie haben über dem Traufgefims Fig . 864 u . 876 ; doch kann
diefer bei beiden Beifpielen eben fo wohl als Schmuck der oberen Randlinie des
Traufgefimfes erklärt werden . Eine unzweifelhafte Auszeichnung der Trauflinie
würde erft vorliegen , wenn die Ornamente (etwa als Schneefang ) hinter der
Rinne ftänden , was ebenfalls vorkommt .

5) Bretterwände , die mit Schindeln oder Schiefern bedeckt find , erhalten
am Oberrand gewöhnlich Auszeichnungen durch Sparren - oder Balken - oder
Brettergefimfe oder auch nur durch ausgefägte Bretter oder profilirte Zierleiften ,
wie fie oben unter 2 genannt wurden . Die feitlichen Ränder als Ecken des
Haufes bleiben meift ohne Schmuck , können aber ebenfalls durch folche Bretter
oder Zierleiften ausgezeichnet werden unter Auflöfung derfelben in das Krönung 's-
gefims , oder man theilt die Fläche regelmäfsig damit ein , wie in der Backftein -
Architektur mit Lifenen . Die unteren Ränder können aber des Wafferablaufes
wegen folche plaftifche Zierformen , wenigftens im Freien , nicht aufnehmen und
find dann auf Linien - und Farbenmufter der Bedeckung felbft befchränkt . Jene
beftehen für Schindeln gewöhnlich in der Wahl einer anderen Umrifslinie der
Schuppen für einen Streifen beftimmter Höhe , z . B . einer Umrifslinie mit con -



Entwurf des Verf. (mit Benutzung eines Gefimfes in Landquart ). — ca . */20 w . Gr.
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222.
Verh 'ältnifs
der Form
zur Con-
ftructior ».

caven Bogen , anftatt der convexen , oder mit concaven Seiten des ausfpringenden
Winkels anftatt der Geraden (Motive , durch welche fich allerdings der Saum
nur wenig von der übrigen Wandfläche unterfcheidet ) , oder auch in der Wahl

gröfserer Schuppen für eine Schicht oder mehrere .
Kräftigere Ziermittel gewinnt man nach Fig . 752 durch einen Gegenfatz

der Farben der Schindeln , der entweder durch verfchiedene Holzarten oder durch
verfchiedene Oelfarbenanftriclle zu erzielen ift . Hierbei wird ein Saum mit
einer Höhe von 3 bis etwa 12 Schindelreihen gebildet und diefer ganz wie
die Bandfriefe in Backftein nach Fig . 408 in zwei oder drei Farben be¬
handelt . Diefer Randfchmuck einer Schindelwand wird befonders gern über
oder unter Balkengefimfen nach Fig . 72g u . 730 beigezogen und erhöht ihre

Wirkung erheblich ; aber auch unter Hauptgefimfen , über Sockelgefimfen und
an lothrechten Rändern ift er verwerthbar . Mit einer Dafür verfchiedenfarbiger
Holzarten oder durchflchtigem , leicht gefärbtem Anftrich erreicht er eine recht
feine Wirkung .

Bei Schieferbekleidung der Wand find , abgefehen vom Anftrich , die Zier¬
mittel im Wefentlichen diefelben . Ein reicheres Motiv für diefes Material zeigt
Fig . 753 ; dabei ift durch Vortreten der Oberwand und Ausbrechen des feitlichen
Randes beftimmter Schiefer eine hübfche Schattirung erzielt . In Fig . 754 ift
auch für Schiefer ein Gegenfatz der Flächen beigezogen und durch helle und
dunkle Schiefer ein Farbenmufter gebildet .

g) Gefimfe mit gedrehter und gefchnitzter Arbeit im Holzbauftil.
Die reicheren gefchnitzten und gedrehten Formen in Holz entfernen fich

eben fo weit vom vierkantigen Zimmerholz und der ebenen Brettfläche , wie die
feineren Terracotten
vom rechteckigen
Backftein oder ein¬
fachen Formftein ,
und wie durch die
Terracotten in der
Backftein -Architek¬
tur , fo entliehen
durch die gedrehte
und gefchnitzte Ar¬
beit in der Holz -
Architektur Motive ,
welche die Grenzen
des Conftructionsftils
überfchreiten und
daher in einer auf
die Conftruction ge¬
gründeten Einthei -
lung der Holzge -
fimfe keinen Raum
finden . Die Form
kann fich hier fall

221) Facf . - Repr . nach :
Cuno & Schäfer , a . a . O .1

Fig . 755 -
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